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Mittwoch den 20. Juli.
E.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die bei Merſeburg im unmittelbaren Anſchluſſe des Neumarkts an der Leipziger Chauſſee belegene fiscaliſche Amts-
ziegelei ſoll anderweit auf ſechs Jahre vom 15. November 1864 bis 15. November 1870 im Wege des öffentlichen Aus-
gebotes verpachtet werden.

Die nebſt den übrigen erforderlichen Fabrikations-, Wohn und Wirthſchaftsgebäuden vorhandenen beiden Brenn
öfen ſind erſt im Jahre 1862 nach neueſter Conſtruction erbaut, auch wird dem künftigen Pächter zu der im kommenden
Jahre anſchlagsmäßig auszuführenden Erbauung eines Waſchhauſes und Pflaſterung des vorderen Hofes der Ziegelei ein
Baukapital von 600 Thlr. gewährt.

Es gehören zur Amtsziegelei:
1 Mrg. 100 QRth. Hof und Bauſtellen,

e 144 Graſerei inel. Damm,
e 809 e Grabeland,
e 22 Garten und22 116 e zur künftigen nachhaltigen Gewinnung von Ziegelerde neu dazu gelegte Wieſenfläche, und

zwar die Parzellen Nr. 14 bis 20 von den ſogenannten Brachwieſen rechts an der Allee.

25 Mrg. 111 Qdth. Summa.
Das Pachtgelder-Minimum beträgt 1250 Thlr., die zu beſtellende Caution 400 Thlr. und iſt zur Uebernahme der

Pachtung ein disponibeles Vermögen von 8000 Thlr. erforderlich.
Den Licitationstermin haben wir

auf den 17. Auguſt e., Vormittags 10 Uhr,
in dem Seſſionszimmer der unterzeichneten Regierungs Abtheilung anberaumt und laden Pachtbewerber zu demſelben mit
dem Bemerken ein, daß die Regeln der Licitation und die ſpeciellen Verpachtungsbedingungen mit Ausnahme der Sonn-
tage, täglich in unſerer DomainenRegiſtratur eingeſehen werden. können, wir auch bereit ſind, Abſchrift derſelben gegen
Erſtattung der Copialien ertheilen zu laſſen.

Merſeburg den 30. Mai 1864.

Diebſtahl. Am 9. d. M. ſind aus einem Hauſe in
der Schmalegaſſe entwendet worden

a) eine Cylinderuhr mit gravirtem Goldrand und mit der
Reparaturnummer B. 15987, mit römiſchen Zahlen und
blauen Stahlzeigern, b) ein Paar weiße neue baumwollene
Strümpfe, von denen der eine ganz, der andere nur halb
fertig geweſen iſt.

Etwaige Wahrnehmungen in Bezug auf dieſen Diebſtahl
ſind ſchleunig der PolizeiVerwaltung oder mir anzuzeigen.

Merſeburg, den 15. Juli 1864.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Diebſtahl. Aus einem Hauſe in der Rittergaſſe iſt
am 11. d. M. einem Maurergeſellen eine blaue Strickjacke
entwendet worden.

Verdachtsſpuren ſind der PolizeiVerwaltung oder mir
anzuzeigen.

Merſeburg, den 16. Juli 1864.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Der 11 jährige Knabe Gottlob Sander aus Blöſien,
welcher ſich am 28. April c. aus ſeinem elterlichen Hauſe
entfernt hat, iſt am 27. v. M. in Oberröblingen aufgegriffen
und mittelſt Reiſe Legitimation nach Blöſien gewieſen, da
ſelbſt bis jetzt jedoch nicht eingetroffen.

Die verehrlichen Sicherheitsbehörden werden daher erſucht,
auf den c. Sander vigiliren zu laſſen und denſelben im Be
tretungsfalle verhaften und mittelſt Reiſeroute in ſeine Hei-

mmuath dirigiren zu wollen.
Signalement. Alter 11 Jahre, Größe mittel, Haare

blond, Augen blau, Mund gewöhnlich. Bekleidung: ſchwarzer
Tuchrock, grauwollene Hoſe und rindlederne Halbſtiefeln.

Merſeburg, den 18. Juli 1864.
Dominium Blöſien.

Königliche Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.
Haus Verkauf.

Jch beabſichtige das mir zugehörige, in der Burgſtraße
sub Nr. 221 belegene Haus mit Zubehör, in welchem ſeit
her Material- Geſchäft betrieben worden iſt, das ſich aber
auch ſeiner guten Lage wegen zu jedem andern Geſchäft eig-
net, unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
Hausverkaufs- Anzeige. Ein ganz an der hief.

Stadt und in der Nähe der Eiſenbahn ſehr frequent ge-
legenes, ganz neu und maſſiv erbautes Wohnhaus
mit 9 Stüben, Kammern, Küchen und ſonſt. Zubehör, ſowie
Hof, Waſchhaus und Garten, ſoll unter günſtigen Be
dingungen baldigſt verkauft werden durch den Seeret.

AAindfſleiſch hier
Mein in der großen Rittergaſſe Nr. 160 gelegenes Haus

mit großem Hof und Keller bin ich geſonnen nebſt dem Haus
plane ſogleich zu verkaufen.

Fr. Dille, Caſino
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Creypau Nr. A.
Zwei fette und zwei Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf

Breiteſtraße Nr. A17.
Rübſen Stroh und Spreue liegen zum Verkauf bei

C. Berger
vor dem Gotthardtsthore.

Ein vollſtändiges Schmiedehandwerkszeug, neuen Sperr-
haken und Schraubſtock, ſowie ganz guten Blaſebalg, weiſt
zum Verkauf nach W. Mühle, Handelsmann,

Saalgaſſe Nr. 403.



Freiwillige Subhaſtation u. Auction.
Wegen erfolgten Ablebens des Gutsbeſitzers Friedrich

Eduard Barth in Queſitz ſoll das zu deſſen Nachlaſſe gehörige,
unter Nr. 8 des Brandkataſters in Queſitz gelegene Gut mit
den in noch ziemlich gutem Zuſtande befindlichen Wirthſchafts-
gebäuden und dazu gehörigen, in Folge der Separation in
zwei Pläne gelegten, aus durchgängig guten Weizen und
Rapsboden beſtehenden, eirea 26 Acker umfaſſenden, nahe am
Dorfe gelegenen Feldgrundſtücken

Freitag den 29. Jnli d. J., Vormittags 10 Uhr,
mit der an dieſem Tage auf den Feldgrundſtücken anſtehen-
den Ernte öffentlich unter den im Termine bekannt zu machen
den und jederzeit vorher in erwähntem Gute einzuſehenden
Bedingungen an den Beſtbietenden verſteigert werden.

Auf dem erwähnten Gute haften eirca 4800 Thlr. Hy
pothekenſchulden, welche von dem Käufer übernommen wer-
den können und iſt der danach ausfallende Betrag der Kauf
ſumme bei der Uebernahme baar zu erlegen.

Unterhändler werden verbeten und hat jeder Bieter ſich
über ſeine Zahlungsfähigkeit auszuweiſen.

Ferner ſoll Tags darauf, mithin
Sonnabend den 30. Juli d. J., von Vorm. 9 Uhr an,
das in demſelben Gute befindliche geſammte Jnventarium
an Vieh, Schiff und Geſchirr, Haus und Wirthſchaftsgerä-
then, darunter 2 Pferde, 6 Stück Rindvieh, 30 Stück Schaafe,
3 Schweine, 3 faſt neue Wagen, Heu und Strohvorräthe
u. ſ. w., an den Meiſtbietenden nach Auctionsgebrauche gegen
ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden was Erſtehungs-
luſtigen bekannt gemacht wird.

Queſitz, den 15. Juli 1864.
Wittwe Varth.

Getreide- Auction. Künftigen Sonnabend, den
23. d. M., Nachmittags 5 Uhr, ſollen auf dem Oeconom
C. Rummelſchen Plane an der Halleſchen Chauſſee ca.
7 Morgen 40 Ruthen gegen Hagelſchlag verſicherter Rog-
gen auf dem Halme meiſtbietend im Ganzen gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Sammelplatz am erſten Bahnwärterhauſe vor dem Klau-
ſenthore.

Merſeburg, den 17. Juli 1864.
Rindfleiſch, Kr.-Auct. Comm.

Obſt Verpachtung.
Mittwoch den 20. Juli, Nachmittags 2 Uhr, ſoll die

diesjährige Obſtnutzung meines Gartens und des in der Meu-
ſchauer Aue an der Luppe gelegenen Wehrichts unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich ver-
pachtet werden.

Meuſchauer Mühle. Herrmann Ihlig.
Gleichzeitig ſoll das zur Schleuſe gehörige Obſt ver-

pachtet werden. Helbing, Schleuſenwärter.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Meuſchau ſoll
Freitag den 22. Juli, Nachmittags 4 Uhr,

gegen Baarzahlung in der Gemeindeſchenke meiſtbietend ver

pachtet werden. Die Gemeinde daſelbſt.
Obſt Verpachtung.

Das der Gemeinde Kötzſchau gehörige Hartobſt an
Aepfeln, Birnen und Pflaumen ſoll Sonnabend den 23. Juli,
Mittags 12 Uhr, im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend verpach-
tet werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt

gemacht. Schröder, Ortsrichter.
Obſt Verpachtung.

Sonnabend den 23. d. M., Nachmittags 4 Uhr, ſoll
die der Gemeinde Wüſteneutzſch gehörige Pflaumennutzung
gegen gleich baare Bezahlung und unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen im Gaſthauſe daſelbſt ver

pachtet werden. F. Heine.Obſtverpachtung im hieſ.. Thiergarten.
Sonnabend den 23. d. M., Nachmittags 3 Uhr,

ſoll das diesjährige harte Obſt im hieſ. Thiergarten meiſt
bietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Pachtluſtige werden hierzu eingeladen.
Merſeburg, den 18. Juli 1864.

Rindfleiſch Auct. Comm.
Dom Nr. 271

iſt eine Wohnung von 3 Stuben c. und die Parterre-Woh-
nung mit Laden zu vermiethen und 4. October zu beziehen.
Näheres im Hauſe eine Treppe hoch zu erfragen.
Ein Schmiedegeſelle kann ſofort in Arbeit treten beim

Schmiedemeiſter Behr in Ragwitz.

Selterſer und SodaMineral-
Waſſer für I Thlr.
ins Haus empfiehlt

Herrmann Otto am Schloßgarten.
Seine neue eröffnete Trinkhalle künſtlicher Mine

ral-Wäſſer à Glas G Pf. erlaubt ſich zu empfehlen
Herrmann Otto am Schloßgarten.

Dem geehrten Publikum, ſowie meinen geehrten Kunden
zur Nachricht, daß ich jetzt in der Gotthardtsſtraße vis à vyis
dem Herrn Kreisphyſikus Dr. Krieg wohne.

Otto Schultze, Buchbindermeiſter.
Echte an de Cologne, halbe und ganze Flaſchen,

wie Klettenwurzel- Oel und verſchiedene Sef-
en empfiehlt G. W. Licht.

Eine Sendung Photographie Rahmen à
2 und 2 Sgr., wie ſchwarze ovale Rahmenmn, vom
Kleinſten bis Größten, empfiehlt

g G. W. Licht.Zur gefälligen Beachtung.
Um im Monat Juli und Auguſt mit meinem Sommer-

Lager in
BuekskKim und Fodewaaren

gänzlich zu räumen, verkaufe ich von heute ab alle in dieſe
Saiſon einſchlagende Artikel zu Fabrikpreiſen.

Lützen den 5. Juli 1864.
Franz Kühling.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr in der
Burgſtraße, ſondern Seitenbeutel Nr. 543 wohne.

e Hebamme Neuendorf.
Fließend fette, echte Jsländer Matjesheringe

ſind heute Nachmittag eingetroffen und empfehle ich ſolche
im Ganzen und Einzelnen.

L. A. Weddy.
Seegras im Ganzen, gut und billig bei

e L. A. Weddy.Alle Abende giebt es auf dem Feldſchlößchen ſehr ſchöne
ſelbſtgeerntete Kartoffeln und neue Heringe, ſowie Gothaer
Röſtwürſtchen und ein gutes Fläſchchen Bier.

Bleier.
Driftessommer-Abonnemenk- Concert

im Garten der Funkenburg,
Mittwoch den 20. Juli, Abends 7 Uhr,

Entrée à Perſon 2 Sgr.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

W. Braun.

Concert- Anzeige.
Donnerstag den 21. Juli, von Abends 6 Uhr ab,

viertes Geſellſchafts Concert im Riſchgarten, wozu auch Nicht
mitglieder gegen das übliche Enrtrée Zutritt haben.

Das Geſellſchafts-Direetorium.
Zum Kirſchfeſt in Röſſen

und zur Tanzmuſik, Sonntag den 24. Juli, ladet ganz erge-

benſt ein Carl Mank jun.Auch ſind täglich friſche Kirſchen zu haben.
Sonntag den 24. Juli, von Nachmiktags 4 Uhr ab,

Garten Comcert, wozu freundlichſt einladet
A. Deckert.

Keuſchberg, den 19. Juli 1864.
Der Turnverein zu Dölzig

hält Sonntag den 24. Juli ſein Fahnenweihfeſt, verbunden
mit Ball auf der Holländiſchen Windmühle, ab und ladet
Turner und Turnfreunde freundlichſt ein.

Der Vorſtand.
Ein ſolide, bereits eingeführte deutſche Feuerverſicherungs
Geſellſchaft ſucht für Merſeburg und Umgegend einen Agen
ten. Es werden günſtige Conditionen zugeſichert, doch reflee
tirt man dagegen auch nur auf einen thätigen Mann. Of
ferten sub. A. Nr. 4 beſorgt die Exped. d. Bl.

Unterzeichneter ſucht zum 1. October einen mit guten
Zeugniſſen verſehenen gewandten Bedienten.

Merſeburg, den 12. Juli 1864. t
von Buggenhagen.
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Geschääſte- Hrröſfmenmg.
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich unter heutigem Datum in hieſiger Vorſtadt Neumarkt Nr. 869 eine

Kurz und Eiſenwaaren- Handlung
eröffnet habe, und bitte ein geehrtes hieſiges Und auswärtiges Publikum davon Kenntniß zu nehmen, mit der Verſicherung
daß ich ſtets bemüht ſein werde, bei guter Waare die möglichſt billigen Preiſe zu ſtellen.

Merſeburg, den 19. Juli 1864. Alnton Nägler jun.

W. Lend rich
verlegte heute ſeine Strumpftwaaren und Strickgarn- Handlung von der Gorthardtsſtraße vis à vis

Oelgrube Nr. 313,
dem Hötel zum halben Mond in die

dankt zugleich beſtens für das bisher gütigſt geſchenkte Wohlwollen und bittet, daſſelbe ihm auch ferner zu bewahren.

Zum höchſten Preis wird jedes Quantum Himbeeren gekauft in

Schröders PDeſtillations Anſtalt,
große Nittergaſſe Nr. 168.

m SG U A X O B. O W
der

en iSschen es ierinin Hamburg.
d v JWir zeigen hierdurch an dass unsere Guano- Preise unverändert sind wie folgt

Mark Banco 160. pr. 2000 Pfd. Bratto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Abnahme von
60,000 Pfd. und darühber,

Mark Banco 174. pr. 2000 Pfd. Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll Centner, bei Abnahme von
2000 bis 60,000 Pfd.

in Säcken, zahlbar pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder Decort.
Hamburg, 1. Juli 1364.

Junge Mädchen von hier oder außerhalb, welche das
Schneidern gründlich lernen wollen, können ſich melden auch
kann bei denen, welche gut begreifen die Lehrzeit abgekürzt
werden, da dieſelben ſchon im zweiten Monat Maßnehmen und
Zuſchneiden. Henriette Hetzer, tiefer Keller,

im Hinterhaus des Hrn. Harniſch.
Die Beleidigungen, welche wir gegen die Dienſtmagd

Eliſabeth Fikentſcher in Großkayna ausgeſtoßen, nehmen wir
gern zurück und erklären dieſelbe für ehrlich.

Großkayna, den 16. Juli 1864.
Roſ. Schlevogt. Wilhelmine Keck.

Herzlichen Dank der verehrten Caſino- Geſellſchaft und
deren einzelnen Mitgliedern für die uns gewordene freund-
liche Aufnahme.

Merſeburg, den 18. Juli 1864.
Der gacademiſche Geſangverein Arion

aus Leipzig.
Verſpätet.

Am 6. d. M. entriß uns ſchnell und unerwartet der
bittre Tod unſere innig geliebte Mutter, Groß und Urgroß-
mutter, die verwittw. Frau Gevatter; herzlichen Dank Allen
denen die ihren Sarg mit Kränzen und Blumen ſchmückten
und Allen denen, die ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte begleitet
haben, und auch den Hrn. Geiſtlichen für die troſtreichen
Worte ſagen wir Allen unſern wärmſten Dank. Der Herr
wolle in ſeiner Gnade Allen ein reicher Vergelter ſein.

Merſeburg Connewitz und Neuſtrelitz.
Die Hinterbliebenen.

J. Mulzenbecher Söhne.
S )!fèßò3!h)3h hDiejenige junge Dame, welche am geſtrigen Abend

(Sonntag Abend) in hieſiger Burgſtraße etwas verloren hat,
kann daſſelbe gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren bei
dem Unterzeichneten in Empfang nehmen. Es würde auf
der Stelle ausgehändigt ſein, wenn ſich die betreffende Dame
hätte ſprechen laſſen.

Merſeburg, den 18. Juli 1864.
Müller, Chauſſee-Aufſeher.

2

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Reſtaurateur Lutze eine Tochter; dem

Bürger und Fleiſchermſtr. Gautzſch ein Sohn dem Tiſchler Bauwerker
eine Tochter. Getrauet: der Bäckermſtr. F. G. Klaffenbach mit Jgfr,
E, J. E. Volkmann hier. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Oeco-
nomen Franke, 13 W. alt, an Krämpfen der Bürger und Zeugſchmiede-
meiſter Liebich, 45 J. alt, an Unterleibsentzündung die Ehefrau des Ge
treidemäklers Heydenreich, 43 J. 2 M. alt, an Pocken der außerehel. Sohn
der unverehel, Zacharias, 7 W. alt, an Krämpfen.

Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche
Herr Diac. Buſch.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Pieritz ein Sohn. Ge
trauet: der Nadlermſtr. A. Nägler mit Jgfr. E. Jckert hier. Ge-
ſtorben: der Stellmacher Batſch, 28 J. alt, an Verzehrung die einzige
Tochter des Handarb. Dreſcher, 1 J. 10 M. alt, an Verzehrung; die ein
zige Tochter des Buchbinders und Galanteriearb. Schildhauer, 2 J. 5 M.
10 T, alt, an Halsbräune; der außerehel. Sohn der unverehel. F. Her
ling, 1 M. 26 T. alt, an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Schuhmacher Zehle ein Sohn dem
Handarb. Paulſen eine Tochter. Geſtorben: der geweſene herrſchaftl.
Diener Fleiſchhauer, 56 J. 6 M. alt, an Bruſtkrankheit der einzige Sohn
des Bürgers und Oeconomen Morgenroth, 10 M. alt, am Zahnfieber.

Rohſtoffverein der Mainzer Schuhmacher.
Jm Juli 1861 traten 61 Meiſter zur Gründung eines

Rohſtoffvereins zuſammen. Nach und nach wuchs dieſe Zahl
auf 120 (den- jetzigen Mitgliederſtand) an. Das Capital des
Vereins wurde gebildet aus wöchentlichen von allen Mitglie-
dern gleichmäßig geleiſteten Einzahlungen von 8 Kr. pr. Woche,
ein Betrag, deſſen Leiſtung keinem Meiſter Schwierigkeiten
verurſachen kann. Credit wurde im Anfang weder in An
ſpruch genommen noch den Mitgliedern gewährt es konnte
daher in der erſten Zeit auch die Thätigkeit der Anſtalt nur
eine ſehr geringe ſein. Sie beſchränkte ſich auf gemeinſchaft-
liche Beſtellungen in Laſtings und Drellen, die ſofort nach der

Ankunft ausgeſchnitten und unter die Mitglieder gegen baare
Zahlung vertheilt wurde. Die Theilnehmer überzeugten ſich
indeß bald von den mannigfachen Vorzügen dieſer Art der
Rohſtoffbeſchaffung. Neben den ſchon erwähnten Vortheilen
iſt noch hervor zu heben, daß der Handwerker auf dieſem Wege
viel beſſeres Material erhält, als durch die Vermittelung von
Kaufleuten. Niemand verſteht in der Regel die Qualität eines
Artikels richtiger zu beurtheilen als derjenige; der denſelben
verarbeiten muß. Er erkennt viel beſſer als der Handelsmann
die Vorzüge und Mängel einer Waare. Er kann viel beſſer
als der Kaufmann der ohnedies ſeine Aufmerkſamkeit auf
vielerlei Artikel zerſplittern muß, jedes einzelne Quantum der



nothwendigen Prüfung unterwerfen. Und der Mainzer Roh-
ſtoffverein hat es vortrefflich verſtanden, ſich die Erfahrungen
ſeiner Mitglieder zu Nutzen zu machen. Nach und nach wurde
das Geſchäft auf mehrere und auf ſämmtliche Artikel ausge-
dehnt, deren der Schuhmacher in ſeinem Geſchäfte bedarf.
Die Geldmittel wuchſen mit dem aufgelaufenen Nutzen der
zum Capital geſchlagen wird, raſch an. Nach Verlauf von
nicht ganz drei Jahren iſt der Verein ſo weit gediehen, daß
er ein eigenes Haus für ſein Lager erwerben konnte (auf das
freilich erſt eine geringe Anzahlung geleiſtet iſt) und kinen be-
ſondern Verkäufer, Kaſſirer 2c. anſtellen und anſtändig beſol-
den kann.

Der Umſatz betrug im Jahre 1863 bereits 31,000 Fl.
und zwar noch ohne Leder, welcher Hadptartikel erſt mit dem
Beginn des laufenden Jahres in Betrieb genommen wurde.
Jn dieſem Jahre iſt der Umſatz ſchon auf 5000 Fl. pr. Mo-
nat geſtiegen und es iſt derſelbe in ununterbrochener Zunahme
begriffen. Das Lager des Vereins in welchem der Schuh-
macher alle Artikel, die er braucht, und in den verſchiedenſten
Qualitäten haben kann, hatte Ende des Jahres einen Jn-
ventarwerth von 15,000 Fl., Ende April d. J. von ungefähr
25,000 Fl. Jn vielen Artikeln z. B. Laſtings, Beſatzartikeln
2c., führt der Verein ſo feine Qualitäten, wie ſie in keinem
Kaufladen in Mainz zu haben ſind. Die weniger bemittel-
ten Mitglieder waren daher, da ſie die betreffenden Waaren
nicht en gros beziehen konnten, früher von der Fertigung
hochfeiner Arbeiten total ausgeſchloſſen während ſie jetzt in
dieſer Beziehung mit den reichſten Meiſtern die Concurrenz
halten können. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Verein
digſes bedeutende Geſchäft nicht mehr ausſchließlich mit ſeinen
eigenen Mitteln führen. kann. Sein Vermögensſtand, die
Haftbarkeit der Mitglieder und wohl am meiſten die Ver-
trauenswürdigkeit der Geſchäftsleitung haben ihm jedoch die
Quellen des Credits eröffnet, ſo weit er deren bedarf. Am
31. Decbr. 1863 betrugen die eingezahlten Beiträge 1257
Fl., der Reſervefonds 324 Fl., die Eintrittsgelder 291 Fl.,
wozu nun der auf 1591 Fl. bezifferte Nettogewinn des Jahres
1863 kam. Alles insgeſammt wird das Vermögen des Ver-
eins mit dem ſeit dem 1. Januar hinzu getretenen Gewinne
jetzt ca. 5000 Fl. betragen.

Die ſehr einfache Organiſation des Vereins beruht auf
folgenden Grundzügen: Jeder unbeſcholtene Schuhmacher kann
Mitglied werden. Die Aufnahme erfolgt durch den aus neun
Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß, welchem die geſammte Lei-
tung der Vereinsangelegenheiten obliegt. Jeder Aufgenommene
hat ein Eintrittsgeld zu bezahlen, das anfänglich 2 Fl. be
trug, dann nach und nach bis auf 6 Fl. ſtieg. Eine weitere
Erhöhung des wird nicht beabſichtigt. Außer-
dem hat jeder einen Wochenbeitrag von 8 Kr. zu bezahlen,
bis die eingezahlte Summe 50 Fl. erreicht hat. Dann iſt er
nicht zu weiterer Einzahlung verpflichtet, geſtattet iſt jedoch
die Einzahlung bis zu 100 Fl. Die Waaren werden an die
Mitglieder mit einem Zuſchlage von 5 pCt. auf den Ein-
kaufspreis abgegeben. Credit erhalten die Theilhaber bis zum
doppelten Betrage ihres Mitgliederguthabens und zwar auf
drei Monate ohne Zinſen von da an mit einem Zuſchlage
von 8 pCt. jährlicher Zinſen. Jedes Mitglied erhält ein
Waarenbuch, in welches alle bei dem Verein gemachten Ein-
käufe verzeichnet werden ſo wie ein Quittungsbuch, in wel
chem über die geleiſteten Baareinlagen und die anderweitige
Vermehrung oder Verminderung des Antheilguthabens
Rechnung geführt wird. Der Reingewinn wird auf fol
ende Weiſe vertheilt: zuerſt erhalten die Mitglieder ihreDagecnlagen verzinſt. Dann wird der Reſervefonds ange

meſſen bedacht und eine Vergütigung für die Mühewaltung
der am meiſten in Anſpruch genommenen Ausſchußmitglieder
verrechnet. Von dem Reſt wird je nach der Höhe der
Umſätze mit jedem einzelnen Mitgliede zu deſſen Antheil ge
ſchlagen und nach Verhältniß der Capitaleinlage vertheilt.
Dieſe Dividenden werden den Mitgliedern. gut geſchrieben ſo
lange ihr Antheil nicht 100 Fl. erreicht hat. Denjenigen,
die ſich bereits im Beſitze eines Antheils von 100 Fl. befin
den, wird die Dividende baar ausgezahlt. Die ſämmtlichen
Geſchäftsſpeſen betrugen im Jahre 1863 1246 Fl. der Brut-
tkogewinn 2840 Fl., der Reingewinn, wie ſchon erwähnt,
1591 Fl. Wie ſehr der wahre genoſſenſchaftliche Geiſt durch
Vereine dieſer Art gefördert wird, beweiſt der Umſtand daß
die Vorſtandsmitglieder ſich ein Vergnügen daraus machen,
ihren Concurrenten aus den Nachbarſtädten nicht nur alle

Einrichtungen des Vereins zu zeigen ſonden ihnen auch über
Preiſe, Bezugsquellen und alle andern ſog. Geſchäftsgeheim
niſſe jeden nur gewünſchten Aufſchluß zu gegen.

Aus Charleſton meldet der dort erſcheinende „Mero
wey“ folgenden Fall einer tragiſchen Hochzeit, welche
bei der jüngſten Belagerung der Stadt vorgekommen iſt:
Die Schiffe der Bundesflotte warfen von Zeit zu Zeit eine
Haubitzgranate in die Stadt. Das Schickſal fügte es, daß
eine dieſer Bomben die ganze Bevölkerung in Trauer verſetzte.
Miß Anna Pickens, Tochter des früheren Gouverneurs, hatte
ſich nie dazu entſchließen können die Stadt zu verlaſſen ſie
war aller Vorſtellungen ungeachtet in Charleſton geblieben.
Sie trotzte Granaten und Brandgeſchoſſen, verband und
pflegte die Verwundeten und ermuthigte alle durch ihre Ge
genwart. Unter den Officieren, zu deren Pflege ſich ihr
Gelegenheit geboten hatte befand ſich Herr Andreas v. Ro
chelle. Abkömmling einer der angeſehenſten Familien Fran
zöſiſcher Hugenotten, welche vor Zeiten in der Stadt ein
Aſyl gefunden hatte. Der junge Mann war erfüllt von
Dankbarkeit gegen ſeine Krankenwärterin, aus der Dankbar-
keit entwickelte ſich ein zarteres Gefühl, die Wünſche ſeines Her

zens fanden Erhörung, der Gouverneur Pickens gab ſeine
Einwilligung und die Hochzeit wurde auf den 23. April an
geſetzt. Der Lieutenant v. Rochelle hatte Vormittags Dienſt
im Fort Sumter, und es ward beſchloſſen, daß die Trauung
Abends 7 Uhr vor ſich gehen ſollte. Jn dem Augenblicke,
als der Geiſtliche an das Brautpaar die Frage richtete, ob
ſie ihn anzuhören bereit wären fiel eine Granate auf das
Dach des Hauſes, drang bis in das Zimmer durch, in wel-
chem man zur Trauung verſammelt war, platzte hier und
verwundete neun Perſonen, darunter Miß Anna Pickens.
Die nun folgende Scene iſt leichter zu denken als zu be
ſchreiben. Die Ordnung wurde endlich wieder hergeſtellt
man trug die Verwundeten fort, mit Ausnahme der Braut,
welche regungslos auf dem Teppich lag. Jhr Bräutigam,
auf den Knien liegend und über ſie hingebeugt, weinte bitter-
lich und trachtete den Blutſtrom einer entſetzlichen Wunde
zu verſtopfen welche ſie unter der linken Bruſt erhalten hatte.
Ein Wundarzt wurde herbei gerufen; er erklärte, daß Miß
Pickens nur noch zwei Stunden zu leben habe. Wir unter
laſſen es, die allgemeine Verzweiflung zu ſchildern. Als die
Braut wieder zu ſich kam, wollte ſie das Urtheil über ihren
Zuſtand vernehmen und da man jzögerte, es ihr zu verkün-
den, ſagte ſie „Andreas, ich beſchwöre Dich, mir die Wahr
heit zu ſagen. Wenn ich ſterben muß, ſo werde ich Deiner wür-
dig zu ſterben wiſſen.“ Die Thränen des jungen Mannes waren
ſeine Antwort, und Miß Anna, ihre ganze Kraft zuſammen
nehmend, zwang ſich zu einem Lächeln. Nichts kann erſchüt-
ternder ſein als die letzten Augenblicke dieſes ebenſowohl gegen
die Umarmungen des Todes, wie gegen einen übergroßen See
lenſchmerz ankämpfenden heldenmüthigen Mädchens! Hr. Pickens
war faſt von Sinnen und Madame Pickens ſtand da mit dem
verſtörten Ausdruck einer Perſon, deren Verſtand umnachtet iſt.
Hr. v. Rochelle ergriff zuerſt wieder das Wort. An ſeine Braut
fich wendend, ſagte er: „Anna, ich werde auch bald ſterben,
aber ich wünſche, daß Du als meine Gattin ſtirbſt; es iſt
noch Zeit, uns ehelich zu verbinden.“ Das junge Mädchen
antwortete nicht, ſie hatte nicht mehr die Kraft dazu. Eine
leichte Röthe überflog einen Augenblick ihr blaſſes Antlitz;
man ſah, wie Schmerz und Freude in ihrem Herzen kämpf-
ten. Hingeſtreckt auf einem Divan, in blutbedeckter Braut
robe und mit aufgelöſtem Haar, hatte ſie nie ſchöner ausge
ſehen. Ohne daß ſie es verhindern konnte, ergriff Hr. v.
Rochelle ihre Hand und erſuchte den Geiſtlichen die Copula-
tion zu vollziehen. Als nun die Reihe an die Sterbende kam,
ihr Ja auszuſprechen, öffnete ſie mehrmals die Lippen, ohne einen
Laut hervorbringen zu können. Endlich gelang es ihr, wobei
ihr aber der Schaum vor den Mund trat. Der Todeskampf
rückte immer näher und unter Schluchzen vermochte der Geiſt
liche den feierlichen Act zu vollenden. Eine Stunde darauf
war alles vorüber und das Brautgemach war in eine Todten-
kammer verwandelt.

Der echte Deutſche. „Das muß man ſagen, unſer
Herr Auctionator iſt ein richtiger Deutſcher!“

„Das finde ich nun gerade nicht.“
„Und doch! Der läßt ſich ſehr viel bieten, ehe

er zuſchlägt.“

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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